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Gesichtspunkte
der schweizerischen Landesbefestignng

im Vergleich mit andern Staaten.
Von Oberstleutuant Meyer.

(Schluss.)

1870/71. Napoleon III. führte seine eisten

Feldziige 1855 und 59 siegreich gegen Kussland

und Oesterreich an der Seite verbündeter
Staaten. Auch als er 1870 Preussen den Krieg
erklärte, glaubte er durch diplomatische
Unterhandlungen sich der Mitwirkung anderer versichert
zu haben. Aber sein schwankendes Benehmen,
gegenüber dein kräftigen Auftreten der Deutschen,
hielt Italien, Oesterreich, Dänemark vorerst
zurück und als die ersten Schläge gefallen, war
nicht mehr an ihre Unterstützung zu denken. —
Umso empfindlicher rächte sich jetzt die mangelhafte

Vorbereitung des Krieges.
Die französischen Streitkräfte betrugen Anfang

August zirka 250 000 Mann. Eine Armeegruppe
stand bei Wörth, eine zweite in der Gegend von
St. Avoid, hinter ihnen die Reserven in weiter
Verzettlung bei Beifort, Metz und Chalons. Die
deutsche Heeresleitung hatte drei Armeen in der

Rheinpfalz konzentriert, insgesamt zirka 384 000
Mann. In den ersten Tagen des August ergriffen
sie die Offensive, die I. Armee über Saarlouis,
die II. auf Saarbrücken, die III. gegen Weissen-

burg, wo sie am 4. August eine französische
Division zersprengte — der 6. August brachte
zwei weitere grössere Erfolge. — Auf dem

rechten deutschen Flügel warfen 3 gemischte
Divisionen der I. und II. Armee bei Spichern

das II. Korps Frossard, worauf die französische

Westgruppe auf Metz abzog. — Die III. Armee
kam im Vormarsch nach Sulz vor die Flankenstellung

Mac Mahons bei Wörth, schwenkte
rechts ein und schlug diesen vollständig, bevor

es ihm gelang das V. Korps an sich zu ziehen.

Von der Verbindung mit Strassburg abgeschnitten,
wandte er sich in fluchtartigem Rückzug über
Lüneville, Nancy nach dem Lager von Chalons.

Die nachrückenden deutschen Truppen kamen
ohne grössern Aufenthalt an den Sperrbefestigungen

Bitsch, Lützelstein, Pfalzburg vorbei, die
badische Division wurde abgetrennt, um die

Belagerung Strassburgs einzuleiten.
Während nun die deutschen Heere den

allgemeinen Rechtsabmarsch nach der Mosel

vollzogen, suchte die französische Oberleitung ihre

zersplitterten Kräfte zu sammeln. Mitte August
standen 5 Armeekorps unter Bazaine bei Metz,
4 andere unter Mac Mahon im Lager von Chalons,

wo beide Gruppen sich vereinigen sollten. Zögerndes

Verhalten in der Ausführung vereitelte die

letztere Absicht. Am 14. August ward Bazaine
auf der Ostfront der Festung zurückgehalten,
indes die Spitzen der IL Armee die Brücken
südlich von Metz zu gewinnen suchten. Der 16.
führte zum Rencontre auf dem linken Flussufer
bei Vionville-Mars-la-Tour und verlegte den
Abmarsch auf der Strasse nach Verdun. In der
dritten Schlacht vom 18. August bei Gravelotte-
St. Privat abermals besiegt, musste Bazaine sich
auf den Fortgürtel des Platzes zurückziehen.
Prinz Friedrich Karl übernahm die Einschliessung
mit der I. und II. Armee, drei seiner Korps
wurden abgetrennt, zur Bildung der neuen Maas-

Armee, welche zur Verstärkung der III. westwärts

gegen Chalons abzog. — Dort hatte Mac
Mahon den Befehl erhalten, zum Entsätze Bazaine's

auf Metz vorzudringen. Um den beiden deutschen
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